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Uber die der Platyurus-Stufe entsprech enden Sch ichten des Si lj an -Gebietes 
ist in der Literatur n icht viel zu finden. In der ersten , grundlegenden stra­
tigraphischen Eintei lung des Orthocerenkalksteines 1 im Si lj an-Gebiet von 

l I n  der englischsprachigen Literatur hat man fur diese Kalksteingruppe die Bezeichnung 

,Ortlwceras limestone" angewendet (MARR r882, MOBERG 1910, \VARIJURG 19!0 usw.; 

, Ort/wceras limestone Series" bei THORSLUND 1940, S. r r). Es ist aber zweckmässig, den 

Gattungsnamen Orthoceras als Bezeichnung fur diese stratigraphische, resp. fazielle Abtei­

lung zu vermeiden. Die Gattung Orthoceras s. str. (richtiger Ort!zoceros, vgl. TEICHERT 
& MILLER 1936) erscheint nach den bisherigen Angaben erst in der Scltroeteri-Stufe 

(s. TROEDSSON 1931), die von den Verfassern als Basis der Chasmops- Serie oder des 

Mitte!ordoviziums angesehen wire! (vgl. ]AANUSSON 1953, s. 461) und setzt sich auch in 

das Hangende fort. Die urspri.ingliche Benennung fiir diese Kalksteine ist ,Orthoceratiten­

kalk" (HISINGER 1828, vgl. MOBERG 1910, S. 82) und bezieht sich auf das häufige Vor-
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TöRNQliiST (I 87 4, 1 8 8 3 )  wurden d iese Schich ten zusammen mit dem grössten 
Teil des Vaginatum-Kalksteines zum ,oberen roten Orthocerenkalkste in" 
gerechnet ,  und dasselbe geschah auch mit  dem untersten aus rotgefärbten 
Kalkstein bestellenden Teil der Schroeteri-Stufe .  Der P/aryurus-Kalkste in  als 
eine eigene Abte i lung wurde von MOBERG ( I 89o) auf Sud-Öiand aufgestellt 
und er h at ,  sich au f die Angaben von TöRNQOIST (I 8 8 3 ,  I 884) stutzend ,  
das Vorkommen d ieser Abtei lung auch im Si lj an-Gebiet konstatiert .  I hm  
foigend wurde seitdem diese Abtei lung im  Si lj an-Gebiet untersch ieden (\V AR­
DURG 1 9 1 0, TI-IORSLUND 1 936  usw . ) ,  ausser von HOLM ( 1 89 1 ,  1 893 ) ,  der 
se ine eigene ,  h auptsäch l ich auf Cephalopoden basierende Eintei lung des 
oberen Orthocerenkalksteines angewendet hat. Die  hier zu  beschreibenden 
schichten  entsprechen im grossen und ganzen dem unteren , unbenannten 
Teil des , roten Lituitkalksteines" der Eintei lung von HOLl\1.1 Nach HOLl\I 
wurde uber d ie  Platyurus-Stufe im Si lj an-Gebiet kein neues Material ver­
öffent l icht .  

Die  Platyurus-Stufe ist im S i lj an-Gebiet gegenwärtig sehr schlecht auf­
geschlossen und d ie  Verfasser waren daher gezwungen , Ausgrabungen vor­
zunehmen . Im Sommer 1 947 wurden drei Ausgrabungen ausgefuhrt und zwei 
derselben ,  näml ich an den alten Lokalitäten von TöRNQUIST, Vikarbyn und  
Kårgärde ,  ermöglichten d ie  Entblössung e ines vallständigen Profils durch 
die Stufe .  Be i Fjäcka wurden die Ausgrabungen von I 946 fortgesetzt, so 
dass schliessl ich e in Abschn i tt des Profils durch den oberen Tei l  der Pla­
tyurus- und dem untersten Tei l  der Schroeteri-Stufe biossgelegt wurde .  Später 
( I 948-I95 0) haben die Verfasser gelegentl ich aus d iesen ausgegrabenen 
Profilen noch ergänzendes Material gesammelt .  

In al len d re i ,  I- I ,5  m bre i ten Grabungen s te hen die Kalksteinschi  ch ten 
fast vertikal .  Das Gestei n ist uberwiegend ein harter Kalkstein , und grössere 
Stucke waren daher  gewöhnl ich nur sch wer zu erhalten . Es war z ieml ich 
le icht ,  d ie  Makrofossi l ien gena u schichtweise zu sammein ; das gefundene 
Material aus den e inzel nen  Sch ichten war aber info lge der geringen Breite 
des Einschn i ttes zu kle in ,  um fUr d ie  faun ist ische Zusammensetzung der be­
treffenden Schicht gentigend representativ zu sein. 

Fur d ie  l i thologischen Untersuchungen wurden HandstUcke losgebrochen ; 
j edes Handstuck wurde m i t  e iner Nummer der laufenden Numerierung  der 
l i thologischen Handstileke unserer Untersuchungen im Ordovizium des Si lj an­
Gebietes (Serie D) versehen und gle ichzeit ig durch e ine aufgeklebte Etikette 

kommen von ,orthoceraconischen" Cephalopoden. In der deutschsprachigen Literatur hat 

man fast durchgehends die Bezeichnung ,Orthocerenkalkstein" (,Ortocerkalk" au f schwe­

d isch) angewendet, was sinngemäss dem ,Orthoceratitenkalkstein" entspricht. Diese Be­

zeichnung wird auch in vorliegender Arbeit gebraucht. 

1 Aus dem unteren Teil des roten Lituitkalksteines des Siljan-Gebietes hat HOLM 
(1891, 1893) u. a. Lituites törnquisti HOLM, 1891 und Hyolithes dispar HOLM, 1893 be­

schrieben (ihm nur aus den Geschiebeblöcken bekannt). 
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mit der Bezeichnung ,oben" und ,un ten " orientiert .  Die  Grösse der Hand­
stlicke war etwas schwankend und beruhte auf der Dicke und dem Zer­
kluftungszustand der entsprechenden Schicht .  Mehrere Handsti.i cke wurden 
vertikal durchgesägt u n d  angesch l iffen, um möglichst v ie! von der Textur 
des Gesteins kennen zu lernen .  Von al len Handstucken wurde wenigstens 
ein senkrecht zur Schichtung orienti erter Dunnschl iff angeferti gt .  

I3e i al len Dunnschl iffen ,  bei  welchen d ie  u rsprlingl iche Struktu r  n icht 
dur ch u m fassende Rekristal l isat ion zerstört war ,  w ur  de d ie  Prozentanzah l  
der Fossi lfragmente m i t  der grössten Länge von> o ,  I mm n ach der Methode 
von  DELESSE-ROSI\VAL mit Hi lfe eines Integrationstisches von WENTWORTH­
HUNT bestimmt, um e ine allgemeine Varstellung von der Korngrösse des 
Kalkstei nes zu  gewinnen .  Die Methodik der Messungen und die In terpreta­
tion der Resu l tate s ind von JAANUSSON ( I 9 5 2) dargestelit worden . Die 
plan imetrischen Messungen wurden m i t  sechzigfacher Vergrösserung  ausge­
fiihrt .  

Unsere Methodik bei  der Untersuchung der n ich tkalzit ischen Bestand­
tei le des Kalksteines häl t sich im allgemeinen an j ene von SANFORD (I 939)  
mit  der Ausnahme,  dass wir fur d ie Anslösung anstatt Salzsäure durch­
wegs verdunnte (4-Normal) Essigsäure verwendeten und d ie  Tonbestandteile 
( < 0.06 mm) n ich t weitcr frakt ionierten . Essigsäure besitzt gegenuber Salzsäure 
cine  Reihe  von Vortei len (vgl .  z .  B. CLAIR I 93 5 )  und  obwoh l die Auslö­
sungszeit bedeutend länger ist als bei Salzsäure (2-3 Wochen fur I OO g 
Kalkstein ) , erhält s ich der unlösl iche Ruckstand besser und vollständiger als 
bei der Anslösung mit verdi.innter Salzsäure; u n ter anderem werden Phos­
phatschalen und -Körner gut ausgelöst. 

Von j edem Handstuck wurden IOO g Kalkstein i n  kleinen Bruchstiicken 
(ca. I cm im Durchmesser) in verdunnter Essigsäure aufgelöst, der unlösliche 
Ruckstand ungetrocknet mi t  Wasser und mittels e ines  weichen Pinsels durch 
ein Sieb mit o,o6 mm Maschenweite gesiebt, der Ruckstand > o,o6 mm ge­
trocknet und sodan n durch S iebe mit gröberen Maschenweiten (o , I 2 5 mm,  
0 ,25  mm,  0, 5  mm und I mm der \VENTWORTI-I'schen granulometrischen 
Skala) gesiebt .  Zum Sieben standen leider nur grosse Metal ltuchsiebe (20 cm 
im Diameter) z ur  Verfugung, die fur solche kle ine Mengen n icht  geeignet 
waren . Es konnte gewöhnl ich nicht vermieden werden ,  dass beim Sieben, 
besonders i n  der feinsten Fraktion (o, I 2 5 --o,o6 mm), sekun däre Tonkörner 
entstanden . In  der gesiebten und gewogenen Fraktion wurde der Antei l  an 
verschiedenen wich tigen Komponenten durch e in fache Zähl u ng  von ungefähr 
300 Körnem u n ter Berucksicht igung  der Hinweise von u .  a .  TIIORP (I 936 ,  
S .  44-47 ) errechnet. Genauere Best immungen el er al lochtonen Mineralkörner 
wurden im Rahmen vorliegender Arbeit  n icht  ausgefiihrt .  Aus  j edem Hand­
stiick wurden ausserdem 20 g Kalkste in  in verdunnter Essigsäure aufgelöst 
und d ie  Menge des gelösten Materials, d ie annähernd dem CaC03-Gehalt  
entspricht, bestimmt .  

z*-537203 
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Die Laboratoriumsarbeit wurde am Paläontologischen Inst i tu t i n  Upp­
sala ausgefi.ihrt; bei der Auslösung und dem Sicben war Fri . M. WALLIN 
behi lfl i ch .  

Von dem gesammelten Fossi lmaterial wurde nur d ie  Makrofauna best immt .  
Die Artbestimmungen der Cephalopoden , d i e  e inen wichtigen Bestandtei l  
der Faun a der Stufe bi lden , sti.itzen s ich hauptsächl ich auf  e ine Revis ion der 
i n  schwedischen Museen befindl ichen Originalexemplare dieser Arten . Das 
gesammelte Cephalopodenmateri al enthält j edoch mehrere unbeschriebene 
Formen,  d ie  unbestimmt gelassen oder nur b is  zur Gattung bestimmt warden 
s ind . Fi.ir die Bestimmung der Cephalopoden ist  MUTVEI, und fur die der  
i.ibrigen Gruppen ]AANUSSON verantwortl ich . 

D ie  Ausfi.ihrung der Feldarbeiten fi.ir d ie  vorl iegende Untersuchung 
wurde von Prof. G .  SÄVE-SöDERBERGHt wesentl ich untersti.itzt und  d ie  Ver­
fasser gedenken se iner m i t  t iefer Dankbarkeit .  

Beschreibung der ausgegrabenen Profile. 

Die  Platyurus-Stufe kann im Si l _jan-Gebiet in zwei sowohl faun i st isch als 
auch l i tbolagisch verschiedene Zonen eingetei l t  werden , d ie  von den Ver­
fassern die Zone m i t  Lituites latus und die Zone mit l!laenus aff. sulcijrom1 
genannt werden . 

Das Profil von Vikarbyn (s . Abb.  I) . 

Das ausgegrabene Profil von Vikarbyn befindet s ich auf der nach Si.iden 
abfal lenden Flanke des sog. Kalkbacken ,  6 5 -70 m östl ieb vom \Vegein ­
schn itt an dem a l ten Röj eråsweg (vgl .  JAANUSSON & MUTVEI I95 I ) .  Die von 
den Verfassern unternommene Ausgrabung  erstreckte s ich vom Limbala­
Kalkstein bis zum Crassicauda-Kalkste in  und  hatte e ine Länge von insge­
samt 29 m .  Der Vaginatum-Kalkstein in dieser Ausgrabung wurde von JAANUs­
SON & MUTVEI (I 9 5 I )  beschrieben . I n  der Platyurus-Stufe streichen d i e  
Schichten N 40  o O und  fal len 70-7 5 o  nach  NW ab .  Die Masse s i n  d i n  der 
falgenden Profilbeschreibung i n  cm angegeben . 

Hangendes: Schroeteri-Stufe. 

Z o n e m i t Illaenus aff. sulcifrons1 70. 

70 Dickhankige (Sch ichtenmächtigkeit im al lgemeinen IO-I 5 cm) ,  fei n­
b is  grobkörnige ,  rotbraun-graugri.ingefleckte Kalkste ine .  Die Fossi l ien 
s ind rueistens von e iner rotbraunen Eisenoxydkruste umgeben und 
stel lenweise so d icht  angehäuft ,  dass s ie e in  organogenes Pseudokon­
glomerat b i lden . 

2-5 cm von der un teren Grenze e ine Konglomeratsch icht mit  
k le inen rotbraunen Kalksteinknal len (s . Taf. I ,  F ig .  I) . 

1 S. N achtrag S. 34· 
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Asap /LUs (Neoasaphus) platyurus platyurus ANG. ( 2-7' so-6o) l 

Asap/tus (Neoasaphus) demissus TöRNQ. (2-7, 5 0-60) 
Pseudasaphus tecticaudatus (STEINH. ) (2-7) 
1/laenus aff. sulcifrons HOLM (2-7 ,  5 0-60) 
Ampyx n .  sp . aff. costatus (130ECK) (30-3 5 )  
Ceraurus sp . (2-7) 
Leptestia? sp . (2-7) 
"Ortlzoceros" nilssoni (BOLL) s p .  coli . (2-6, so-6o) 
Geisonoceras centrale (DALl\f.) (2-7) 
,Conortlzoceras" wnimm (Hrs.)2 (4s-so) 
BaltoceJ'aS burc/tardi (DEw. ) (2-7' so- 6o) 
Rhynclwrtlwceras angelini (BOLL) (2-7) 
Lituites tönzquisti HOLM (2-7) (s. Abb. 3) 
i'-ndoceras n .  sp . (2-7, so-6o) 
Hyolithes dispar HOLl\I (so-6o) 

Scharfe, ebene, von Furchen durcbzogene, i n tensiv  rotbraune 
GrenzAäche (Taf. I ,  F ig .  2 ). 

Z o n e m i t Lituites latus 300. 

e. 5 5  Ziemlich d ickhankige b is feingesch ichtete (Sch i ch tenmächtigkeit 3---9 
cm), feinkörnige, rotbraune Kalkstei ne .  Zwei Schichten feinknol l iger 
Kalkstein  14- 1 9  cm und 26-34 cm von der oberen Grenze der 
Abteilung. 

N ur Trinodus sp . wurde angetroffen, u. zw. 4-r I cm von der 
oberen Grenze der Abtei lung. 

d. 40 Feinknol l ige, rotbraune  Kalkstei n e  m i t  ungle ichmässig vertei l ten ton­
reichen Zwischenlagen . 

c. 4 5  Zieml ich dickhank ige bis fe ingesch ichtete (Sch ichtenmächtigke i t  3-8 
cm) feinkörn ige, rotbraune Kalkstein e .  Zwei Schichten feinknol l iger Kalk­
stei n  7- 1 2  cm und IS-20 cm von der oberen Grenze der Abtei lung. 

b. 85 Feinknol l ige, im oberen Tei l  rotbraune, i n  den unteren 33 cm graue 
Kalkstei ne  mit ungle ichmässig verte i lten tonreichen Zwischenlagen .  
Zwei  sch ich ten feinkörniger, rotbra u ner  Kalkste in  I 2--20 cm und  
28-33 cm von der  oberen Grenze der Abtei lung. 

a .  7 5 Dickhankige bis fe ingesch ich tete (Schich tenmächtigke i t  r 7-4 cm ) 
feinkörnige, rotbraune  Kalkste ine  mi t  graugriinen Flecken . E ine Schicht 
feinknoll iger Kalkste in r 7-2 5 cm von der oberen Grenze der A btei­
l ung. Mässig fossilreich . 

1 Die Ziffern nach den angeftihrten Artnamen bezeichnen die Schichten, in welchen 

die Art gefunden wurcle, u. zw. in cm von der unteren Grenze der Abteilung. - Die 

Schichten zwischen 7 und so cm waren ungunstig entblösst und konnten abgesehen von 

einigen kleinen Stiicken nicht losgebrochen werden. 

2 Siehe Fussnote auf S. 19. 
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Abb. 1. Halbschematische Darstellung-en der untersuchten Profile der P!atyurus-Stufe im 
Siljan-Gebiet. Zeichenerklärung: I - feinknollige, tonreiche Kalksteine; 2- planparallel ge­
schichtete Kalksteine (die Schichtenmächtigkeit ist möglichst naturgetreu wiedergegeben'. 

Asaplms (Neoasaplms) platyurus ANG. (o-70) 
,Orthoceros" mlssoni (BoLL) sp. coli . (1-70)1 
Endoceras cf. gladius HOL!IL 
Endoceras n. sp. (o-so) 
Lituites latus ANG. (0-25) 
Baltoceras burcltardi (DE'vY.) (30-50) 

l S. Fussnote I, S. I7.  
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Eine scharfe, schwach höckerige, rotbraun-graugriingefleckte Schicht­
fläche bildet die Grenze gegen das Liegende. 

Liegendes: Vaginatum-Kalkstein (vgl. ]AANL'SSON & MLTT\' E I  195 r ) . 

Das Profil von Kårgärde (s. Abb. r ) . 

Die Ausgrabung von Kårgärde wurde an den alten von TÖRNQUIST (1 883 , 

S. 36-37) besebriebenen Aufschliissen vorgenommen. Friiber befanden sich 
dort zahlreiche kleine Steinbriiche in der Scltroeteri-Stufe und in den lie­
genden Schichten, die aber schon seit langem verschiittet und gegenwärtig 
sogar teilweise bewaldet sind. Unsere Ausgrabung, in der die Schichten 
8o-8 5° nach NW fallen, liegt im W al de östlieb vom Hof e Kårgärde und 
\V von der neuen Landstrasse. Ungefähr 40 m 1'\WW von der Ausgra­
bung liegt an der \Valdgrenze ein kleiner Steinbruch im Crassicauda-Kalk. 
stein. In der folgenrlen Profilbeschreibung sind die Masse in cm angegeben. 

Hangendes: Schroeteri-Stufe. 

Z o n e m i t Illaenus aff. sulcifrons 70. 

70 Dickhankige (besonders im oberen Teil mit einer Schichtenmächtig­
keit von r 2 und 14 cm), in den u n tersten 8 cm und o bersten 26 cm 
feinkörnige, in den mittieren 36 cm fein- bis grobkörnige, rotbraun­
graugriingefleckte Kalksteine. 

Abb. :!. Pygidium von Asap!tus (Neoasaphus) jJlatyurtts platyurus ANGELIN, 1854. 
Museum des Paläontologischen Instituts in Uppsala N r. ar. 41 59· Ausgrabung von Kår­
gärde. Zon e mit ll!aemts aff. su!czfrons, ca. 40 cm von der unteren Grenze. Coli. J AANUS· 

SON und lVIUTVEI 1947. Natiirliche Grösse. 
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Die  mittieren 36 cm s i nd  mässig rei ch an  Tri lobiten und Ce-
phalopoden: 

Asaplms (Neoasaphus) platyurus platyurus ANG. (s .  Abb. 2) 
Jllaenus aff. sulcifrons HOLlVI 
Pseudasapltus tecticaudatus (STEINH.) 
Geisonoceras cenb'ale (DALM.) 

Baltoceras burcltardi (DEw.) 
Lituites törnquisti HOL:YI 
Elzdoceras n .  sp .  

In der  un tersten Schicht  von 8 cm wurden n ur zwe i  bestimmbare 
Arten angetroffen: 

Asaplms (Neoasaphus) platyurus ANG.  
Endoceras sp .  

Die Grenze gegen das Liegende zu i s t  e ine  scharfe Schichtfläche. 

Z o n e m i t Lituites la tus 240. 

e. 30 Dickhankige (Schichtenmächtigkeit 7- I 2 cm) , rotbraune ,  feinkörn ige 
Kalkste in  e .  Eine  Schicht feinknol liger Kalkstein 7- I 2 cm von der 
oberen Grenze der Abteilung .  

d. 30 Feinknol l ige ,  rotbraune  Kalksteine mit  ungle ichmässigen tonrei chen 
Zwischenlagen .  

c. 35 Ziemli ch d ickhankige (Schich tenmächtigkeit  4- 14 cm ) , feinkörnige, 
rotbraune Kalkste ine .  Asap/tus (Neoas. ) platyurus in der mittieren 
Schicht von 14 cm .  

b. 6o Feinknol l ige ,  im unteren Teil graue, im oberen rotbraune  Kalksteine 
mit  ungleichmässigen tonreichen Zv.:ischenlagen . 

a. 8 5 Ziemlich d i ckbankige, feinkörn ige ,  rotbraune Kalkstein e mit  graugrunen 
Flecken . Eine Sch icht  feinknol l iger Kalkste in  20-30 cm von der 
oberen Grenze der Abteilung .  

I n  den mäss ig foss i l re ichen Schichten o--55 cm von der  unteren 
Grenze der Abtei lung wurden folgende Arten angetroffen: 

Asap/tus (Neoasaplms) platyurus ANG. 
, Ortlwceros" nilssoni (BOLL) s p. coli . 
Lituites latus ANG .  
Ancistroceras sp .  
Endoceras n .  sp .  
Illaoms excellens HOLM 

Die Grenze gegen das Liegende zu ist e ine scharfe Sch ich tfläche .  
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Vaginatum-K a l k s t e i n 1 02 + 

32 Dickhankige bis feingesch ichtete ,  feinkörn ige ,  untere JO cm rotbraun e ,  
obere 2 2  cm grau-rotbraungefleckte Kalkste ine .  

Nur Pygid ien von Asaphus (Neoasaphus) sp .  wurden gefunden .  

30  Dickbankige, feinkörn ige ,  iiberwi egend graue Kalkste ine m i t  ungle ich­
mässigen rotbraunen Flecken . 

Megalaspis gigas ANG. kommt i n  zahlreichen Exemplaren vor .  

40 + Ziemlich d ickbankige, feinkörn ige ,  rotbraune Kalksteine .  

Das Profil bei Fj äcka. 

Im Sommer 1 947 wurden bei Fj äcka neue Ausgrabungen SvV von der 
Lokalität Nr. I (vgl . ]AANUSSON 1 947 ,  Fig .  2 und ]AMn:SSON & MARTNA 
1 948 ,  Fig. r )  vorgenommen , wodurch der oberste Teil  der  P!atyurus-Stufe 
und der unterste , rotbraune Teil der Schroeteri-Kalkste ine entblösst werden 
konnten .  Die Schichtenfolge ist stellenweise tektoniscb gestört: im  oberen 
Te il der Platyurus-Stufe ist das Profil von e in igen V erwerfungen durcbzo­
gen , und weiter in der Richtung  nach SW wiederhoJen sich die Kalksteine 
der Platyurus-Stufe dreimal infolge Verwerfungen und Flexurbildung, dar­
unter e inmal mit i nverser Schichtenfolge .  

Fii r e in  erfolgreiches Sammein von Makrofossi l ien war das ausgegrabene 
Profil zu ungunstig entblösst und ausserdem stellenweise stark verwittert und 
sekundär zerklii ftet; das gefundene Makrofossi lmaterial ist  daher ziemlich 
gering .  Die  Masse sind i n  der falgenden Profilbeschreibung i n  cm angegeben . 

Schroeteri-S t u fe 36 5  +1 

c. 60 + Kleinknollige, rotbraune Kalksteine mit  unglei chmässigen tonreichen , 
graugriingefleckten Zwischen lagen. 

b. 2 5  Graue ,  in  den abersten 5 cm rotbraungefleckte Kalkstein e  in  5-7 cm 
d icken Schichten . 

a. 2 80 Uberwiegend kleinknollige, bisweilen feingescbi cbtete ,  rotbraun-grau­
griingefleckte Kalkstei ne mit ungle icbmässigen tonreichen Zwiscben­
lagen . 

Pseudasapltus sp . , 5 0  cm von der unteren Grenze der Abteilung .  

1 Diese Schichten, die kein bestimmbares Fossil geliefert haben, werden auf Basis 

der lithologischen Korrelation mit den entsprechenden, in einer späteren Arbeit zu be· 

schreibenden Schichten in der Ausgrabung von Kårgärde zu der Scltroderi-Stufe gerechnet. 
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Platyurus-Stufe r os+ 

Z o n e m i t Illaenus aff. sulcifrons. 

r os+ Zieml ich di ckbankige, grau rotbraungefleckte, i n  den abersten 10 cm 
rotbraune Kalkste ine .  

so-7s cm von der oberen Grenze der Abtei lung wurden folgende 
Arten angetroffen : 

Asaplms (Neoasaplws) platyurus ANGELIN 
Illaellus aff. sulcifrons Houvr 
Geisonoccras centrale (DALMAN) 
Ertdoceras n. sp .  
Cltristiania sp .  

Die  Grenze zwischen der Sulcifrons- und der  Latus-Zone war in  den Auf­
schli.issen von I<jäcka fi.ir e ine  Untersuchung n i cht  zugänglich . Von den s ich 
dre imal  wiederholenden Abschnitten der Zone mit  Litta/es latus war das 
östl ichste Profil am besten entblösst und  konnte daher e ingehender unter­
sucht werden . 

Z o n e m i t Lituites la tus 140 + (s . Ab b .  1) 
b. S8 + Feinknoll ige,  rotbraune, im untersten Tei l  graue Kalkste ine  mit un ­

gleichmäss ig vertei lten tonrei chen Zwischenlagen .  E ine  Scbicht feinkörni­
ger, rotbrauner Kalkstein 6-T S cm von der unteren Grenze der Ab­
tei lung.  

a. 82  Feingesch ichtete bis z ieml ich di ckhankige (Schichtenmächtigkeit 2-8 
cm) , fe i nkörnige ,  rotbraune Kalkste ine  mit  graugri.inen Flecken . 7- 12 
cm von der oberen Grenze der Abteilung ist der  Kalkstein fe in ­
knol l ig und  rotbraun .  

Asap/tus (Neoasaplms) platyurus ANG. wurde 0-40 c m  v o n  der  
unteren Grenze angetroffen . Die oberste Sch icht  der Abtei lung (7 s-8 2  
c m  v o n  der u nteren Grenze) hat Baltoceras burcltardi (DEw.) u n d  Endo­
ceras n .  sp .  gel iefert. 

Vaginatum -K a l k s t e i n  wo+ 

3S Zieml ich d ickhankige (Sch i chtenmächtigkeit b is  zu 7 cm) , fe inkörnige, 

rotbraune ,  im oberen Tei l  rotbraun-graugefleckte Kalkste ine .  
N ur Pygid ien von Asaplttts (Neoasaplms) s p .  wurden angetroffen . 

I S Dickbankige,  fei nkörnige, graue Kalkste ine .  Im unteren Tei l  verein ­
zelte kle ine ,  scharf abgegrenzte ,  rotbraune  Flecke .  

MeJ[alaspis gigas A)."G., Illaenus n.  sp., Cyclendouras ·vaginatt111t 
(SCIILOTII. ) und Planctoceras falcatum (SCIILOTH.) wurden gefun den. 
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50+ Dickhankige (Schi chtenmächtigkeit I o- I 5 cm) , feinkörn ige ,  rotbraune  
Kalkste ine .  Keine  bestimmbaren Makrofossi l ien wurden angetroffen . 

Die stratigraphische Einteilung der Platyurus-Stufe. 

Die Piatyurus-Stufe kann i m  Si lj an-Gebiet i n  zwei Zonen e ingetei lt wer­
den , und die gle iche Einte i lung der Stufe lässt sich nach den noch n icht 
publ iz ierten Untersuchungen von JAANUSSON auch  auf der Inse! Öland durch­
fiihren . In  anderen Kambros i lurgebieten Schwedens s ind Fauna und Schichten­
folge der Piatyurus-Stufe noch unzure ichend bekannt .  Die  beiden h ier u nter­
schiedenen Zonen der Stufe s ind faun isti sch gut cbarakteris i ert und  i m  
Si lj an-Gebiet auch l ithologisch versch ieden . 

Die  Grenze zwischen  der Piatyurus-Stufe und dem Vaginatum-Kalkste in  
ist im  S i lj an-Gebiet faun i stisch scharf  markiert. Keine der i n  der Piatyurus­
Stufe nachgewiesenen Arten ,  ausser e iner Form der ,Or th oce ros " mlssolli­
Gruppe (vgl .  ]AANUSSON & MUTVEI 195 r ), ist i n  den l iegenden Schi chten 
gefunden worden .  

D ie  u ntere Zone der Piatyurus-Stufe wird nach Lituites iatus ANGELIN 
(Syn . Lituites ha geni REM E LE, v g!. HOL !\I I 89 I, S. 7 49) benan n t. Diese Art 
ist zwar n i cht besonders häufig, doch s ind d ie  bisher igen Funde auf  d iese 
Zone beschränkt (auch die friiberen Funde wurden diesbeziigl ich kontroll i ert) . 
Die  anderen i n  d ieser Zone gefundenen Arten s ind als ,Leitfossi l ien " n icht 
geeign et. Nur der untere Tei l  der Latus-Zone (Abt. a der Profile) hat reich­
l icher bestimmbare Makrofossi l ien gel i efert. Folgende Arten wurden in den 
besebrieben en Profilen angetroffen: 

Asaphus (Neoasaphus) ptatym-us ANGELIN 
Iiiaemts excellens HOLM 
Lituites iatus ANGELIN (s .  Abb. 3 ) 
Ancistroceras sp .  
Baitoceras burclzardi (DEw.) 
,Ortlwceros" mlsso11i (BOLL) sp .  coiJ.l 
l!_lzdoceras cf. giadius HOLM 
E11doceras n .  sp . 2  

Der obere Tei l  der Latus-Zone (Abtci lun gen b-e der Profile) ist sehr arm 
an Makrofossi l ien ,  und mit  Ausnahme von e in igen fragmentar ischen kle inen 

1 ,Ort/wceros" nilssoni (BOLL) (Syn. Orthoceras lortzon ANGEL! N ,  vgl. RODIGER 1891) 

muss, so Iange keine eingehende Bearbeitung dieser Gruppe vorliegt, als eine Artengruppe, 

sp. coli., betrachtet werden. Die Gattungszugehörigkeit dieser Artengruppe ist gegenwärtig 

unsich er. 

2 Diese Art steht Endoreras zuahlenbergi FOORD sehr nahe, unterscheidet sich aber 

durch ihre bedeutend geringere Grösse (Diameter bei der Schalenmiindung nicht grösser 

als 30 mm) und wahrscheinlich auch clurch ki.irzere Septalcliiten (sie nehmen ungefähr 

I 1/4-I 1/3 der Länge des Siphonalsegmentes ein). 
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Abb. 3· A. Liftnies törnquisti Hour. 1891. Museum des Paläontologischcn Instituts in 
Uppsala Nr. ce. I I 16. Ausgrabung von Vikarbyn. Zone mit 11/aenus aff. su!cifrons, 5 cm. 

von der unteren Grenze. Coli. }AANUSSON & MUTVEI I947· x I. Photo N. HJORTH. 
B. Lituites latus ANGEL! N, I 88o. L e c t o t y p u s. N aturhist. Reichsmuseum in Stock­

holm. Siljan-Gebiet, Vikarbyn. Latus-Zone der Pla�J'Urus-Stufe (nach dem Gestein). Vorher 
abgebildet von ANGELIN & LINDSTRÖlll I88o, PI. II, Fig. I-4· x I. Photo N. HJORTH. 

Brachiopoden wurden n ur Asaplms (Ncoas. ) p!al)ntrus und ein Exemplar von 
Trinodus sp. angetroffen. 

Im Gegensatz zum oberen Teil der Latus-Zone ist die Su!cijrons-Zone 
in der Regel reich an Makrofossilien, die im Profil von Vikarbyn stellen­
weise pseudokonglomeratisch angehäuft sind. Die Zone ist nach l!!aenus aff. 
sulcijrons HOL'.\11 benannt worden, der im Siljan-Gebiet und auf Öland in 
dieser Zone verhältnismässig häufi.g vorkommt und in Schweden nach den 
bisherigen Funden auf diese Abteilung beschränkt zu sein scheint. 

1 S. Nachtrag S. 34. 
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Folgende Arten wurden aus den untersuchten Profilen i n  dieser Zone 
nachgewiesen: 

Asaphus (Neoasaphus) pla!J'ltrzts platyurus ANGELIX 
'!'Asaplzus (1\teoasaplms) demissus TöRNQL:JST 
Pseudasaplms tecticaudatus (STEI.:\'HARDT) 
*lllaenus aff. sulcifrons HOLl\1 
Ampyx aff. costatus (BOEC K ) 
Ceraurus sp .  
Leptestia? sp .  
C/tristiania sp .  
, Ortlwceros" nilssoni (BOLL) s p .  coli. 
., Conortlwceras" conicum (HISlNGER) 1 
''' Geisonoceras ceu/rale (DALMAN) 
Baltoreras burchardi (DEw. ) 
'''Rit)'1lclwrthoceras angelini (Bou.) 
*Lituites törnquisti Hour 
Endoreras n .  sp. 
*Hyolitltes dispar HOLM 

Die  mit dem Zeichen * vermerkten Arten s ind In Schweden bis j etzt nur  
i n  dieser Zone angetroffen worden . 

Zur Lithologie der Platyurus-Stufe im Siljan-Gebiet. 

Die Siebfraktionen des in verdiinnter Essigsäure 
unlöslichen Riickstandes im Kalkstein. 

Die Untersuchung der Sichfraktionen (Körner grösser als o,o6 mm) des 
un löslichen Ruckstandes im Kalkstein hat eine Reihe u. a .  fli r die l i tho­
logische Korrelation bedeutungsvoller Resultate ergeben . Zur Methodik vgl . 
S .  g. Folgende Bestandtei le wurden i n  den genannten  Sichfrakt ionen unter­
schieden: 

I .  Allochton e Mineralkörner .  
2 .  Aus Eisenoxyd oder Chamosit bestehende Steinkerne . 
3· Pyrit .  
4· Phosphatische Harttei le der Mikrofossi l ien ( inartikulate Brach iopoden , 

u .  zw. uberwiegend Acrotretiden , Konodonten und  Phosphatröhren von un ­
bekann ter taxonornischer Zugehörigkeit). 

5. Aus Chitin-ähn l icher Substanz bestehende Mikrofossi l ien (Chit inozoen 
und, seJten,  auch Scolecodonten). 

1 Diese Art hat TROEDSSON (1931, S. 24) bis auf weiteres zur Gattung .,Conorthoceras" 

(Nomen nudum) gestellt; dieser Name ''"ird jedoch, da kein ricbtigerer vorbanden ist, 

auch in vorliegender Arbeit angewendet. 

3-537203 Bull. oj Geol. Vol. XXXV 
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Ausserdem enth alten d ie  Si chfraktionen i n  der Regel wechselnde Mengen 
von weichen Ton- oder Eisenoxydklumpen , die keine gleichmässige Form 
h aben und tei lweise offenbar bei der Ausiösung und dem Sieben sekundär 
entstanden s ind (vgl .  auch S .  9). Die  Mikrofossi l ien werden in  vorl iegender 
Arbeit n i cht beh andelt. 

l. Allochtone Mineralkörner. Die allochtonen Mineralkörn er der S icb­
fraktionen kommen durch die ganze u ntersuchte Schichtenfolge i n  sehr ge­
ringen und z ieml ich konstan ten Mengen vor .  S ie  betragen o,oi-0,0 5 % des 
Gesamtgewichtes des Kalkste ines .  Die i.iberwiegende Anzah l der Körner be­
steh t aus Quarz; nähere Bestimmungen der ubrigen Mineral ien sind n icht 
vorgenommen worden . 

2. Aus Eisenoxyd oder Chamosit bestehende Steinkerne. Die Sichfrak­
t ionen des un lösl ichen Ruckstandes der Kalksteine  der Sulcifrolls-Zone ent­
halten stel len weise grosse Mengen kle iner  Steinkerne von Gastropoden , 
Ostrakoden und ,  seltener, anderen Tiergruppen (s .  Taf. IV). D ie  Ste inkerne 
s ind teils rotbraun ,  auf der Oberfläche  metallglänzend ,  teils hel l - bis gelbgrun .  
Die rotbraunen Steinkerne bestehen hauptsäch l i ch aus  Hämatit . Das  gri.ine 
:\1aterial wurde durch d ie  von Laborator Dr. B .  CoLT.INI l i ebenswurdiger­
weise vorgenommen e röntgenographische Untersuch ung der Steinkerne aus 
den un tersten Schichten der Sc!troeteri-Stu fe der Ausgrabung von Vikarbyn 
als Chamosit bestimmt. Ausser den Steinkernen kommen auch glei chfarbige 
ungle ichmässig geformte Körner vor ,  d ie  te i lweise Bruchstucke von Stein ­
kernen darstel len . 

Zwecks Veranschaul ichung der Häufigkeit e inzelner Steinkern-bi ldenden 
Tiergruppen werden b i er d ie  verschiedenen Komponenten der S ichfrakti onen 
des Handstuckes Nr .  D I88 (vgl. auch Abb. 4) wiedergegeben . Die Prozent­
z iffer wurde durch Zählen von 300-500 Körnern in j eder Fraktion fest­
gestellt. In d iesem Handsti.ick beträgt die Gesamtmenge des in verdunnter 
Essigsäure un lösl ichen R tickstandes 9, I % des Gewich tes des Kalkste ines ,  
wo von die Körner der S iebfrakt ionen w iederum I 5,  5 % betragen . 
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Abb. 4- Platvurus-Stufe des Profils von Vikarbyn. Siebfraktionen des in verdiinnter Essig­
säure unlöslichen Riickstandes von je Joo g Kalkstein aus jedem Handstiick. Die Fläche 
jedes einzelnen Quadrates in der Zeichenerklärung entspricht 0,05 g des unlöslichen Riick­
standes im Histogram. Die anderen, hier nicht angefiihrten Handstiicke (vgl. Abb. 5) 
\vtirden nur qualitaliv untersucht. Zeichenerklärung: J - allochtone Mineralkörner (haupt­
sächlich Quarz}; 2 - Eisenoxyd- und Chamositsteinkerne; 3 - P y rit; 4 - Tonkörner 
undfoder ungleichmässig geformte Chamosit- und Eisenoxydkörner. S. auch Zeichener-

klärung der Ab b. J. 

Auch andere daraufh in  untersuchte Steinkern-fiihrende Proben we1sen i m  
grossen und ganzen e ine  ähnl iche Vertei lung der Ste inkerne auf :  d i e  Gastro­
poden domin ieren , die Ostrakoden s in d selten er I ,  am häufigsten in den m i tt­
leren Frakt ionen (0, 5-0, I2 5) vertreten , d i e  stabförrni gen Steinkerne (meistens 

1 Unter den Ostrakoden-Steinkernen herrsellen ,Byt!tocyjJris'' und Euprimites vor. 
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Hyol i th iden)  s ind in  den kle inen Fraktionen (o ,2 5 -o,o6) zieml ich häufig und 
d ie  anderen Gru ppen kommen selten vor .  D ie  Steinkerne s ind oft sehr  gut 
er halten: d i e  Ostrakoden z .  B. weisen b iswei len deutl i ch e  Abdriicke der zen­
tra len Muskel insert ian auf. Unter den Gastropoden-Steinkernen kommt  e ine 
Anzahl  verschiedener Einrol lungstypen vor ,  d ie  tei lweise Glaukonit -Ste in­
kernen von Gastropoden sehr ähne ln ,  welche aus Br und Brr Estlands ,  Inger­
manlands und dem norddeutschen Geschiebe von EHRENBERG ( 1859 ,  186 1 ) , 
BöRUNG ( 1 904, nach LAMAI\SKY 1 90 5 , S .  2 und 1 48) und  EISENACK ( 1 932) 

besebrieben und abgebi ldet worden s ind .  
Die  besebriebenen Steinkerne kommen i n  geringen Mengen bereits in  den 

abersten Schichten des  Gzgas-Kal kste ines und der Abtei lung a der Latus­
Zone vor .  Im oberen Tei l  der Latus-Zone (Abtei lungen b- e des Profils) konn ­
ten  ke ine  derartigen Steinkerne  beobachtet werden .  S ie  ersche inen wieder 
i n  der untersten Sch i ch t  der Sulcifrons-Zone und setzen s ich biswei len in 
grossen Mengen durch d ie  ganze Zone fort (vgl .  Abb. 4) ; die  Menge der 
Steinkerne wechselt j edoch stark von Schicht zu Schicht .  Der Sulcifrons· 
Kalkstein im Profil von Kårgärde und Fjäcka enthält wen iger Stei nkerne 
als d ie entsprechende Abtei lung des Profils von Vikarbyn . 

3 ·  Pyrit. Die Siebfraktionen des unlösl ichen Rii ckstandes der Latus-Zone 
weisen bisweilen vere inzelte Pyritkristalle auf, die alle anseheinend aus den 
graugriingefärbten Flecken des Kalksteines herrii h ren . Eine Ausnahme bi l ­
det j edoch das Handstuck Nr .  D 1 8 r  (vgl .  Abb .  4), das hel lgrau ist und 
ziemlich grosse Mengen von Pyrit  enthält .  Im Di.innschl iff h at es j edoch d ie  
gleiche Mikrostruktur w ie  d ie  rotgefärbten Kalkste ine der Zone ,  we is t  aber 
keine rotbraune Eisenoxydpigmentation au f und enthält zahlreiche kle ine 
Pyritkristalle oder -kristallaggregate, d ie gewöhnl ich von e iner Hii l le gelben 
Eisenhydroxyds umgeben s ind .  Auf dem Boden des Grabens verändert s ich 
d ie  Farbe d ieser Kalksteinsch icht ,  von welcher das Handstuck losgebrochen 
wurde, in  horizontaler Richtung bald i n  d ie  fiir d ie  Latus-Zone charakte­
r ist ische rotbraune Farbe .  In  der Nähe d ieser Schicht ist das Profil yon 
einer d i e  Sch ichtung schräg durchschneidenden Spalte durchzogen , an deren 
beiden Seiten der Kalkstein grau ist .  Hier h at offenbar e ine sekundäre (post­
d iagenetische) Reduktion des Eisenoxyds längs e i ner ( wahrscheinl ich prä­
glazialen) Spalte s tattgefunden (vgl .  auch ]AANUSSON & MUTVEI 1 9 5  r ) , die d i e  
Eisenoxyde in  Pyrit verwandelt hat .  

In  den Siebfrakt ionen des Kalksteines mit Il!. aff. sulcifrons wurde kei n 
Pyrit beobachtet .  

Die Korngrösse und die Mikrostruktur des Kalksteines. 
r .  Latus-Zone. Die Kalkstein e der Zon e s ind teils planparallel gesch ichtet ,  

tei ls von kleinknol l iger Textur .  Die  Grundmasse der gesch ichteten Kalk­
steine ist fein- bis kryptokristall in;  die Foss i l fragmente s in d grösstentei ls gut 
erhalten ,  stel lenweise aber etwas rekristall is iert (s .  Taf. II ,  Fig. 2, Taf. III, 
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Abb 5 - l'la�yurus-Stufe des Profiles von Vikarbyn. Rechts  d ie  Prozentanzah l der Fossi l ­
fragmente länger als  0, 1 m m  im Kalkstein nach der Methode von jAANUSSON ( 1952 )  
! inks  d ie  Prozentanzah l des  i n  verdiinnter  Ess igsäure lösl ichen Tei les  des  Kalksteines ,  der  
i m  grossen und  ganzen dem CaC03-Gehalt  des Kalkste ines entspricht .  Die elieke Lin ie  
vor elen Nummern der Hanclstiicke (Ser ie  D,  Si lj an -G ebi et) bezei chnet  d ie  Mäch tigkeit  

des  entsprechenden H anclstiickes .  S .  au ch Zeichenerklärung der  Ab b .  T .  

Fig .  I ) . D i e  Farbe der Grundmasse ist durch d ie  mehr  oder weniger e i n­
he itl iche Pigmentation des Eisenoxyds rotbraun . Das Eisenoxyd ist i n  der 
Grundmasse im  allgemeinen z ieml ich gle ichmäss ig  vertei l t  und weist nu r  
stellenweise stärkere Anhäufungen i n  den  tonreichen Lamellen auf. In der 
Abtei lu ng  a der Zone sind b i swei len auch d ie  kle inen Fossi lschalen mit 
Eisenoxyd oder, seJten ,  Chamosit gefi.illt. Chamosit wurde nur in der Abt. a 

beobachtet. Die  Kalkste ine der Latus-Zon e s ind fast i mmer von gri.ingrauen 
bis hellgrauen Gängen durchsetzt, die als gle ichfarb ige  Flecke auf den Bruch­
und Sch i chtflächen zu  se hen s in  d (s .  Ta f. II ,  Fig. I )1 . Diese Flecke haben 
d ie  gle iche Mikrostruktur w ie  die rotbraunen Tei le des Kalkste ines ,  j edoch 
o lme Eisenoxydpigmentat ion und biswei len mit vereinzeiten Pyritkri stal len 
(s .  auch S .  28) . 

Von dem feinknoll igen Kalkstein  ist nu r  e in  Handstuck ei ngehender un­
tersucht warden (Nr. D I 83) .  Nach diesem Handstuck zu u rtei len s ind  d ie  
fe inknol l igen Kalkste ine reicher an terrigenem Tonmaterial und enthalten 

1 U m V.'iederholungen z u  vermeiden wurclen in den Prolilbeschreibungen S . J O-I 7 

diese Flecke nur  dann angefiihrt ,  wenn s ie  besonders auffal lend waren. 
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geringere Mengen von Schalendetritus als d ie  plan parallel gesch i chteten 
Kalkste ine der Zone .  Die M ikrostruktur d ieser K alkste ine st immt aber m i t  
de r  de r  gesch ichteten Kalkstei ne  i.ibere in .  

D ie  Kalksteine  der Abtei lung a der Latus-Zone  en thalten nach den un ­
tersuchten Di.innschl iffen mehr  Schalendetritus von Sandgrösse a l s  de r  obere 
Tei l  (Abte i lungen  b-e) der Zone, u .  zw.  1 7 , 5 %-22 % Körner der Sandfrak­
t ion im Di.innschl iff nach der von ]AANL1SSON ( 1 9 5 2 ) besebr iebenen Methode 
gegeni.iber J ,O % - I 2 ,g % in den Abte i lungen b-e (vgl .  Abb . 5 und  6) . Die 
untersuchten Di.innschl iffe des abersten Tei les des G1gas-Kalkste ines haben 
1 5 ,4 % -· r8, 7 % Körner der Sandfraktion aufgew iesen (vgl .  Abb.  5 und  6) . 

2 .  Sulcifrons-Zone.  Die  Grundmasse der Sulcifrons-Zone ist  i.iberwiegend 
grobkrista l l in ; d ie  Foss i l fragmente s ind meistens stark rekristal l is iert und 
te i lwe ise m i t  der Grundmasse verschmolzen (s .  Taf III ,  Fig .  2 ) .  D ie  Farbe 
der Grundmasse ist grössten tei ls grau ,  mi t  nur  vereinzeiten s chwach eisen­
oxydpigmentierten h ell-rotbraunen Flecken .  Das Eisenoxyd kommt in Form 
von konzentr ierten Anhäufun gen vor, welche als Krusten oder Häute e inen 
Tei l  der Fossi lfragmente umgeben oder d i e  Ausfi.i l lung der Klappen von 
klei nen Ostrakoden , Gastropoden usw. b i lden (s .  Taf. I I I ,  Fig .  2 ) .  D ie  feinen 
Kanä le  der Echinodermenfragmente s ind oft m i t  Eisenoxyd gefi.i l l t .  Die  von 
einer Eisenoxydkruste umgebenen Fossi lfragmente s ind ,  im Gegensatz zu 
den anderen , in der Regel gut erhalten oder n ur wenig rekristal l is i ert ; das­
sel be ist bei den Fossi lfragmenten der Fal l ,  die sich i n  den Eisenoxydan­
häufungen (z .  B i n  den Ausfi.i l lungen der k le inen Gastropoden- oder Ostra­
kodenklappen) befinden . Man gewinnt den Eindruck, dass die di.inne  Eisen­
oxydkruste den Foss i l fragmenten als Schutzhi.i l le ged ient  und s ie  vor e iner 
Rekristall isation bewahrt  hat .  Es kann z . B .  oft beobachtet werden ,  dass ,  
wenn die Eisenoxydkruste nur  e ine  Se i te des Fossi lfragmentes bedeckt, nur 
d ie  Kontur d ieser Seite scharf erhalten geblicben ist ,  während s ich das Fos­
s i l fragment selbst rekristall isiert hat und teilweise mit der Grundmasse ver­
schmolzen wurde (vgl . Taf. V, Fig .  2) . Ist aber das Fossi l fragment al lseit ig 
von der Eisenoxydkruste umgeben , so wurde es von der Rekristal l isat ion 
weniger angegri ffen (s .  Taf. V,  Fig .  r ). Das Eisenoxyd zei gte im  Di.inn ­
sch l iff  be i  auffal lender Beleuch tung rueistens e ine  t ie f braunrote Far  be ; im 
Profil von Vikarbyn wurden  aber auch  kle ine Flecke von gelbem Eisen ­
hydroxyd beobachtet, das dor t  anseheinend wenigstens tei lwe ise e in  sekun ­
däres Umbildungsprodukt des Chamosits darstellt .  Chamosit kommt i n  den 
Di.innschl i ffen zieml ich  häufig vor ,  gewöhnl ich in Form von d i.i nnen ,  hel l ­
gri.inen Krusten , d ie  die Fossi l fragmente umgeben . 

I n  e in igcn Di.i nnschl iffen wurden relat iv  schlecht erhaltene feine  Gänge 
von bobrenden Algen beobachtet . 

Infolge der umfassenden Rekristal l isat ion  ist  es schwer, die Korngrösse 
der Sulcifrons-Kalkste ine  genauer zu best immen . E ine  vorgenom mene Mes­
sung (Handsti.ick Nr .  D r88) der am meisten m it Eisenoxyd i m prägnierten 
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Abb.  6. Platyurus-Stufe des Profiles von K årgärde.  Rechts  d i e  Prozentan zah l der  Foss i l ­
fragmente länger als o, I m m  im Kalkste in nach der  Methode von ]AANUSSON (195 2 ·: . 
! inks  d i e  Prozentanzahl des  i n  verdtinnter Essigsäure lös l i chen  Tei les  des  Kalkste ines .  S .  

a u c h  Zeichenerklärungen der  A b b .  I u n d  s .  

Tei le  des Di.innschl i ffs h at 29 ,0 % Körn er der Sandfrakt ion ergeben . Es  
kann auch trotz der Rekristal l isation i n  den Di.innsch l iffen aus dem Kalk­
stein dieser Zon e deutlich beobachtet werden ,  dass die D ichte der ,Sand­
körner" durchgehends relat iv gross ist .  Das Geste i n  der Zone kann daher 
als e in  rekristal l i s ierter Calcaren i t  beze ichnet werden .  

Die Grenze zwischen der Latus- und der Sulcifrons-Zone. 
Die Grenze zwischen den beiden Zonen der Platyurus-Stufe ist im Si lj an ­

Gebiet sowoh l  l i thologisch a l s  auch faun ist isch scharf ausgeprägt und im 
Profi l  von Vikarbyn durch e ine  auffal lende Fläche (weiter unten  Grenzfläche 
genannt) markiert . Im Aufschluss ist d i ese Fläche zuerst kaum bemerkbar, 
beim Zersch lagen zerkli.i ftet sich aber d ie  Kalkste inschicht ,  in deren M itte 
die Grenzfläche l iegt nach d ieser Fläche h i n .  Abweichend von den gewöhn­
l i chen ,  durch e ine  tonre iche Haut abgegrenzten , böckerigen Sch ichtflächen 
ist  d ie Grenzfläche nur  c ine Schwächezone in  e iner durch zwe i  tonreiche 
Hautgeb i lde begrenzten Kalste insch icht  (s .  T af. I ,  F ig .  1 ) . Die Grenzftäche 
ist im grossen und ganzen eben , v io lettglänzend rotbraun , ohne gri.ingraue 
Flecken und  von grässeren und kle ineren V-förmigen Furchen du rchzogen 
(Taf. I ,  Fig .  2). Im D i.innschl iff kann eine etwas stärkere Konzentration der 
Eisenoxyd-Imprägnation gegen die Fläche zu beobachtet werden . 
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I , 5 --3 cm oberh alb der Grenzfläch e enthält der Kalkstein zahlreiche 
kle ine ,  makroskopisch scharf abgegrenzte, i n tensiv rotbraune ,  me istens deut­
l ich abgerundete, 2-8 cm grosse Kalksteinknol len (T af. I ,  Fig .  I ) . Im D i.inn ­
schl iff s ind diese Knollen oft durch e ine dti nne  Eisenoxydhaut scharf von  
der tibrigen Grundmasse abgegrenzt ; b iswei len is t  aber d ie Abgrenzung 
undeutl icher ,  und  dann ist es schwier iger ,  e ine scharfe Grenze zwischen dem 
Knol len und der i n  d iesem Fall gewöhnl ich besonders grobkrista l l inen Grund­
masse des umgebenden Kalkste i nes zu  z iehen . I n  der mikroskopischen 
Struktur ähnelt  das Gestein der Knollen j ener des unmittelbar L iegenden 
der Grenzftäche : d ie Grundmasse ist  fe in - bis kryptokristal l in , d ie Dich te 
der Fossi lfragmente von , Sandgrösse" ist  mäss ig gross , und  d ie  Fragmente 
weisen nur eine schwache Rekristal l isat ion au f, was i n  sebarfem Kontrast 
zu dem umgebenden ,  stark rekristall isierten Kalkstein steht. Man gewinnt  den 
Eindruck, dass d iese Knol len von dem Liegenden erodiert worden sind und 
a l s  Konglomeratknol len betrachtet werden mtissen .  

In  der Ausgrabung von  Kårgärde war die Grenze zwischen der Latus­
und der Sulcifrons-Zone relativ schlecht entblösst , und es war daher schwer, 
d ie  Einzelheiten der Grenze zu untersuchen . Die  Grenze scheint dort durch 
eine von anderen Schichtftächen i n  keiner Hins icht  abweichenden Fläche 
markiert zu se in .  Auch ist  der l i thologische Unterschied zwischen den Ge­
steinen der be iden Zonen bei  Kårgärde makroskopisch nicht so deutl ich 
ausgeprägt wie  im Profil von Vikarbyn .  Die Farbe des Kalkste ines in der 
untersten Schicht von 8 cm der Sulcifrons-Zone ist dort noch verhältnis­
mäss ig  e inhe i tl ich rotbraun ,  d ie  graugrtinen Flecke treten schwach hervor,  
und auch d ie  höheren Schichten der Zone sine! i n tensiver rotbraun als i m  
Profil v o n  Vikarbyn .  Ausserdem ist  d iese Abtei lung,  besonders was d ie  
unterste Schicht betrifft ,  fossi lärrner als i n  Vikarbyn .  M ikrol ithologisch aber 
bestehen , mit Ausnahme e iner stellenweise stärkeren Eisenoxydpigmentation 
der grobkristal l inen Grundmasse, d ie  gleichen Untersch iede zwischen dem 
Kalkstein i n  der Zone mit  Il/. aff. sulcifrons und j enem der Latus-Zone 
wie im Profil von Vikarbyn . 

Uber die lithologische Entwicklung der Platyurus-Stufe 
im Silj an-Gebiet. 

Die Zone mit Lituites latus. 

Die Schichten folge an der Grenze zwischen dem Vaginatum-Kalkste i n 
und der Platyurus-Stufe ist  im  S i lj an-Gebiet l i thologisch im  allgemeinen 
symmetrisch aufgebaut :  zu  beiden Seiten der Grenze s ind die Kalkste ine  
(Abtei lung a der Latus-Zone und Czgas-Kalkstein ) grobkörn iger, relati v 
fossi lreich und  enthalten , obwohl i n  geringen Mengen , im  unlösl ichen Ruek­
stand kleine Steinkern e ;  das Liegende und das Hangende d ieser Schichten 
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(Abtei lungen b-e der Latus-Zone und Abteil ung f des Vaginatum-Kalkste ines ,  
v g ! .  j AANUSSON & MUTVEI 1 9 5  I ) bestehen dagegen aus feinkörn igeren und  
sehr foss i larmen Kalkste inen .  Es  scheint ,  a l s  ob d ie  hydrograph ische Ver­
änderung an der Grenze VaginatumjPlatyurus im S i lj an-Gebiet in irgend­
e iner  Weise kulmin iert hätte und die Gren z e die W endezeit darstel le .  Im 
östlichen Tei l  von Baltoskandien\ u. zw. in Estland (vgl. OR VIK U 1 92 7 ,  
1 940) und  Gotland (vgl . TIIORSLUND 1 93 8 ,  s .  2 7 ,  3 4 ) ,  i s t  d i e  Grenze zwischen 
dem Vaginatum-Kalkste i n  und der Aseri (Platyurus) -Stufe durch e ine Liicke 
markiert , wobei der oberste Teil des Vaginatum-Kalkstei nes sich regress iv  
und  d ie  Aseri -Stufe transgressiv  vcrhält .  Es ist möglich , dass d ie  Grenz­
fläche z wischen diesen beiden Abtei lungen im  S i lj an-Gebiet  mit dem Max i ­
mum der Regression zusammenfiel ,  wobei der Gigas-Kalkstein der regress ive 
und die Abtei lung a der Latus-Zone der transgressi v e  Tei l  der Schichten­
folge war.  Diese beiden Abtei lungen wären in d iesem Fal l  i n  e inem seichteren 
Meer en tstanden als die angrenzenden Sch ichten ,  wofii r auch der al lgemein 
l ithologisch e Charakter der Kalksteine d i eser Abtei lungen spr icht ,  nämlich 
d ie  im  al lgemeinen gröbere Korngrösse und die Stei nkerne im unlösl ichen 
Riickstand ,  deren Vorkommen auch in anderen un tersuchten Profilen2 mi t  
der Verseich tung des  Meeres verbunden zu se in  scheint .  

Die  un tere Grenze der Platyurus-Stufe ka n n  im S i lj an ·Gebiet von e iner  
gewöhnl ichen Sch ichtfläche  kaum untersch ieden werden . Die  Grenze weist 
keine Ähnl ichkeit mit einer D iskont inu itätsfläche anf, und es i s t  daher kein 
l i thologischer Beweis vorhanden , dass im  Si lj an . Gebiet eine stratig raphische 
Li.icke zwischen dem Vaginatum-Kalkstein und der Platyurus-Stufe besteht .  

D ie  Schichten folge der Latus·Zone ist im Si lj a n ·Gebiet nach den unter­
suchten Profilen z ieml ich konstant ,  und die Mächtigkeitsvaria tionen s ind 
gering (M ächt igkeit der Zone bei Vikarbyn 300 cm , bei  Kårgärde 240 cm) . 
Zuunterst l iegt i n  al len Profilen ein e ziem l ich fossi l - u nd  schalendetritusreich e 
Abteilung (Abt. a) , auf  welche abwechselnd  foss i larme Schichten  von d iek­
bankigen und  feinknol l igen Kalkste inen mit e inem geringeren Gehalt an 
Schalendetritus folgen . Man kann sogar mit e iner  gewissen Wahrsche in l ichkei t  
d ie  e inzelnen l i thologischen Kleinabtei lun gen von Profil  zu  Profil  korrelieren 
(vgl .  Abb. 1 ) . Diese horizontale Beständ igkeit  der e inze lnen l i thologischen 
Kleinabtei lungen weist auf e inheitl iche und ruhige Sedimentationsbedingun­
gen im  ganzen Gebiet .  

Im Sediment hat e in  vorwiegend oxyd i crendes Mi l i eu geherrscht ,  was 
te i lweise offenbar auf der Armut der argan ischen Bestandtei le beruhte .  

1 B altaskand ien  i s t  als  e i n e  regional geograph i sc h e  E i n h e i t  von STEN D E  GEER ( 1928) 

delin iert  warden (vgl . auch KANT 1935 a und b). D ieselbe Benennung kann auch flir d a s  

Skandinavien und N ord · B alt ikum umfassende Kambrosi lur.Gebiet  ( . , S c ando · Estonia "  von 

H ESSLAND 1949, S .  48o) angewendet  werden. 

2 Ähnl iche  meistens aus Ch amosi t  bestehende  kleine S teinkerne sin d  im Si ljan ·Gebiet  

auch  vom unteren Teil  der Schroeteri·Stufe und dem unrersten Tei l  des  Ludibundus·Kalk­

steines im unlösl ichen R öckstand des  Kalkste ines angetroffen n-orden .  
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Stellenweise ist j edoch , wie aus den grungrauen Flecken ersichtl ich , eme 
Reduktion des Eisenoxyds vorgekommen .  Die Verteilung dieser Flecke kann 
am besten auf den glattgeschl iffenen Flächen der Handstileke verfolgt werden 
( v  g! . T af. II ,  Fig .  I ) . In  der Mitte der grungrauen Flecke l iegt in der Regel 
e in  Röhrengebi lde ,  dessen Umgrenzung gewöhnl ich z ieml ich scharf ist .  Bis­
wei len ist  der Durchschnit t  der i n  d iesem Fall m i t  Sediment geful lten Röhren 
nur durch d ie  Textur s ichtbar, oft s ind s ie aber mit grobkristal l inem Idarem 
Kalzi t  gefii l l t ,  was bedeutet, dass s ie  während der Sedimentation leere Röhren 
dargestelit haben und erst nach her mit dem zementierenden Mittel ausge­
ful l t  warden s ind .  D iese Röhren wurden wahrscheinl ich du rch schlammbe­
wohnende Organ ismen gebildet . Nach den oben erwähnten Beobachtungen 
scheinen d ie  grungrauen Flecke des Kalksteines i n  der Latus-Zone haupt­
sächl ich durch lokale Reduktion  des Eisenoxyds i n  der Umgebung der 
Röh renbauten der endob iontischen Organ ismen bedingt zu sein . In  der Ab­
tei lung a, wo die grungraunen  Flecke grösser und ungleichmässiger s ind  
a l s  i m  aberen Te i l  der Zone ,  ist das  reduzierende  Mi l ie.u ansehe inend zum 
Te i l  auch  durch Verwesung anderer i n  das  Sediment e ingebetteter Orga­
n ismen entstanden .  

Die Zone mit Illaenus aff. sulcifrons. 

An der Grenze zwischen der Latus- und  der Sulcifrorzs-Zone geht plötz­
l ich eine deutl iche l i thologische Veränderung  vor s ich . Im Profil von Vikar­
byn ist  e i n  e scharfe Grenzfläch e ausgebi ldet (v g l .  T af. I ,  Fig. 2) ,  in deren 
unmittelbarem Hangenden s ich e in  dunner Konglomerathorizont befindet 
(vgl .  Taf. I ,  Fig .  1) . Hier hat am Begin n  der Sulcifrons-Zone ei n e Eros ion 
der l i egenden Schichten stattgefunden , und es ist e ine Lucke i n  der Sch ich ­
tenfolge entstanden . Es ist  j edoch gegenwärtig schwer zu entscheiden , ob 
diese Erosion supra- oder submarin geschehen ist ,  d .  h .  ob die Grenzfläche 
e ine  Emers ionsfläche oder e ine  submarine Abspulungsfläche darstellt . Die 
Grenzfläche hat  nur wen i g  Ähn l i chkeit  m i t  e iner gewöhnl ichen Diskont inu i ­
tätsfläche :  s ie  ha t  keine Kruste, ke ine Imprägnation und auch keine abste i ­
genden Grabgän ge. Im Profil von  Kårgärde w urde ke in Konglomerathorizon t  
an der Grenze LatusjSulcifrolls beobachtet ,  und  d ie  Grenzfläche kann  dart 
n icht von e iner gewöhnl ichen Schichtfläche unterschieden werden . Die  Lucke 
an  der Grenze d ieser Zonen im Profil von Vikarbyn durfte somit z ieml ich 
kle in sein . Es ist  auch bemerkenswert, dass an der Grenze dieser Zonen 
in Baltaskandien sons t n irgends e ine L u eke, ausser ,osci l latorischen Lucken" 
im  Zusammenhang mit  der Transgress ion der Aser i -Stufe i n  West-Estland ,  
bekann t  ist .  

Die Sulcifrons-Zone is t  im Si lj an-Gebiet sowohl l ithologisch als auch 
faun istisch ziemlich gleichförmig ausgebildet und weist ei ne  relativ konstante 



DIE UNTERORDOVIZISCHE PLATYURUS-STUFE IM S ILJAN·GEBIET 

Mächtigkeit  auf (bei Vikarbyn und Kårgärde 70 cm,  be i  Fj äcka j edoch 
r o s + cm) . 

vVi r  h aben (S .  2 5 )  das Geste in der Su!cifrons-Zone als rekri stall i s i erten Cal­
caren i t  bezeichnet .  Die Schalen und Schalenbruchsti.icke von makrosko­
pischer Grösse sind im Profil von Vikarbyn j edoch stel lenweise so d icht 
angehäuft, dass man von e inem Coquina-Kalkstein oder arganogenen Pseu­
dokonglomerat sprechen kann .  Die Menge des unlös l ichen al lochtonen Ton­
materials ist  dabei v ie! kle iner als in der Latus-Zone (vgl . Abb.  5 und 6) . 
D ie  hydrographische Veränderung  an der Grenze Latus/Sulcifrons ha t  im  
Si lj an-Gebiet somit  anstatt e ines Tonsedimentes e i n  Sand- b i s  Kiessed iment 
erzeugt. D ie  relativ umfassende Rekrista l l i sat ion der Kalkstei n e der Sulcifrons­
Zone hängt offenbar zum grössten Tei l  mi t  der grossen Permiabi l ität des 
Schalentri.immersandes zusammen . 

So wie i n  der Latus-Zone hat auch i n  der Su!cifrons-Zon e im Sediment 
e in oxid ierendes Mi l ieu geherrscht .  D ie  Verwesung der argan isch en  Bestand­
teile ging ansehe inend schon a u f  der Oberfläche des Sedimentes vor sich , 
so dass i nnerhal b desselben ke ine umfassende sekundäre Reduktion des Ei­
sens erfo lgte .  Pyr i t  wurde n i ch t  beobachtet ,  was te i lweise auf dem offenbar 
spärl ichen Vorkommen der endobiontischen Tiere beruhen kan n ,  da  Spuren 
von erkennbaren arganogenen  Röhrenbauten i n  der Su!cifrons-Zone sehr 
selten s ind .  Der Eisengebalt  i s t  sonst durch d ie  ganze Platyurus-Stufe ver­
hältni smässig konstant _ !  

D ie  Grenze zwischen der P!at_yurus- und der Scltroeteri-Stufe is t  im  Profil 
von Vikarbyn faun istisch ziemlich scharf, l i thologisch aber i.iberbaupt n icht  
wahrnebmbar .  In den Profilen von Kårgärde und  Fj äcka dagegen l i egen 
zwischen der Sulcifrons-Zon e und den untersten fossi lfi.ihrendcn Sch i chten 
der Scltroeteri-Stufe relat iv mächtige,  fossi lfrei e ,  rotbraune ,  k le inknol l ige Kalk­
stei ne ,  d ie  i n  vorl iegender Arbeit  zu r  Scltroeteri-Stufe gerechnet  werden . 
D ie  Grenze zwischen d i esen beiden Stufen ist  dort i n folge der  kle inknol l igen 
Kalkste ine scharf ausgeprägt. Die Grenze Plat)'Urus!Scltroetcri wi rd in e iner 
kommenden Arbeit im  Zusammen hang mit  der Scltroeteri-Stufe e in gehender be­
sprochen werden . 

Bernerkungen zur Korrelation. 

Die P!atyurus-Stufe i n  Schweden entspri cht  der Aser i -Stu fe (C1a) in Est­
land und  Ingermanland (v g!. LAM ANSK V I 90 I a, I 90 I b,  I 90 5 ;  THORSLGND 
1 93 5 ,  S .  r 6) .  Die beiden Stufen fi.ihren mehrere gemeinsame Arten, u .  a .  
As. (Neoas . )  plat_yurus ANG. und Illamus exccllms HOLM, die auf d iese Ab-

l N eun auf den Eisengehalt  analysierte H anclsti.i cke  aus der Platyurus- Stufe des  Profils  

von Vikarbyn haben 2 ,  o-4, 8% Fe203 aufgewiesen . Den h öch stcn V/ert ha t  d i e  unterste 

Sch ich t  der S t u fe geze igt .  Die Anal ysenresul tate werclen i n  e iner kommenelen A rbeit im 

Zusammenhang mi t  der Schroeteri- S t u fe behanclel t  werclen .  
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te i lungen beschränkt s i nd .  D i e  Sulcifrons-Zone sche int  im grossen und  ganzen 
ein Gegensti.ick zu den sog. Kowalezus!ai-Sch ichten der Aseri -Stufe von 
]AANUSSON ( 1 94 5 )  darzustellen , da  i n  beiden Abtei lungen bereits Formen 
erscheinen , die s ich in das Hangende fortsetzen . Die Abgren zung der ,Ko­
walewsldi-Sch ichten" ist j edoch noch n icht gentigend untersucht warden und 
der  stratigraph ische vVert der Abte i lung daher  gegenwärtig uns icher .  

Sowohl d ie  Platyurus- als auch d ie  Aseri -Stufe s ind von Sch ichten , die 
u .  a .  Cydendoceras vaginatum (Sci-ILOTH.) ,  Plimnera jischeri (EICHW. ) , Lyco­
pltoria nucel/a (DALM . )  und Megalaspis der G1gas-Gruppe fi.i h ren und  als 
Vaginatum -Kalkste in bezeichnet  worden s ind ,  un tergelagert .  Die beiden un­
teren Abtei lungen des Vaginatum-Kalkste ines ,  Expansus-Kalkstein und ,Rani­
ceps"-Ka!kste in 1 ,  i n  Sch weden fruher  im  grossen und  ganzen als Asaplzus­
Kalkste in (MOBERG 1 890 2) zusammengefasst, s in  d in Schvveden und Inger­
manland z ieml ich gle i chart ig ausgebild et .  D ie  genaue Korrelat ion der beiden 
oberen Abtei lungen des Vaginatum -Kalkste ines i n  Schweden , der Sch ichten 
mit Jl1egalaspis obtusicauda BOllLIN (Mega/. untaurus in BOHLIN 1 949) und 
sch ichten mit  Mega/. g?gas ANGELIN ,  m it de r  entsprechenden estländisch­
i ngermanländischen Schichten folge ,  i s t  dagegen b is  j etzt noch uns icher .  Die 
Grenze zwischen dem Vaginatum-Kalkstei n und  der Aseri -Stufe w i rd i n  ganz 
Estland durch eine Li.icke markiert ,  d ie  s i ch nach Westen zu  vergrössert 
(vgl . 0RVIKU 1 92 7 ,  1 940) ; im östl i chen Ingermanland aber sche int  d i ese 
Li.icke bereits ausgeke i l t  zu  sei n ,  und d i e  Sch ich tenfolge an der genannten 
Grenze ist  dort offenbar kontinu ierl i ch .3 In der Tiefbohrung von Fi le Haidar 

1 Das Lei tfoss i l  d i eser Abte i lung ,  nach Vorgang von A NGEL I N ( 1 8 5 4) als Asaplms 

rrmiceps DALAT .  besti m m t ,  i s t  n i ch t  ident i sch mi t  Asaplms expansus var. � ranicejJs DA UlA N ,  

1 8 27 ( s .  ]AANUSSON 1 9 5 3 ,  S.  394). So  Iange k e i n  r ich tiger Name fi.ir d i e s e  A r t  festgesetzt  

ist ,  werden die Verfasser diese Abtei lung a ls  , , Raniceps"-Ka!kstein (nach Asaj;hus rani­

cejJs sensu ANG E I .IN 1 8 5 4) bezeichnen . 

2 D i e  genaue Begrenzung des Asap/ms-Kalksteines  von M OBERG ( 1 890) i s t  schwer 

festwstel len . Es i s t  z .  B .  n icht  bekan nt, ob er auch d ie  dem Lepidurus- Kalkstein ent·  

sprecl1enden Sch ichten zu  dieser Abtei lung oder zum l iegenelen Limbala- Kalkstein ge­
reclmet hat .  

3 D ie  Abtei lung Bm y  wird im ös t l i chen Ingermanland nach LA �1 A N SKY ( 1 90 1  a ,  1 90 1  b ,  

1 90 5 )  v o n  den Sch i ch ten mi t  d e r  ch arakteri sti schen Platyurus-Fauna iibergelagert, u n d  

cl i e s e  Abte i lung entspri c h t  ci aher  in  der Originalbegrenzung der  ganzen Schichtenfolge 

zwischen dem , Naniceps"-Kalkstein und der Aseri -Stufe .  In  Ost -Est land hat 0 RVI KU ( 1 927)  

nach l i th ologischen M erkmalen den abersten Tei l  des  Vaginatum- Kalkstei nes  als  e ine  

selbständige Zone (,Ool i thenzone")  un tersch ieden , welcbe von ÖPIK  ( 1 930, Tabelle V) mi t  

dem Ze ichnen  , Ci a "  versehen wurde .  D ie  Abte i lung Bm y  i m  öst l ichen Ingerm anland 

ents pri ch t  som i t B m y  + Ci a  i n  der Einte i lung von Ö PI K ( 1 930). I n  vorl iegender A rbe i t  

w i r d  d a s  Zeichen , Bm y" i n  s e i n e r  urspriingl i cben Begrenzung von LAMA NSKY ( 1 90 1 )  an­
g ewendet .  Es is t  b is  je tz t  uns icher ,  ob die oberen Ool i thkalkste ine des Vaginatum- Kalk­

steines  i n  Ost -Est land faunist isch iiberhau pt  von den l iegenden sch ichten \"On Bm y  Ull· 
tersch ieden werden können .  Die von Ö PIK ( 1 930, Tabelle V ,  Ber ich tigung) angefiihrten 

, Leitfossi l i en"  fii r d iese Sch i chten, Asap/tus jJacJ,yopht!talmus minor und J11ega!asjJis rzult:r, 
kommen auch i n  den  liegenelen Sch i chten von Bm y vor.  
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auf  Gotland hat TI IORSLl!ND ( 1 938, S .  34) e ine  dem Gtgas-Kalkste in  ent­
sprechende Lucke angekommen , d i e  n ach i hm e ine  westl i che  Fortsetzung 
der Luckc an der Grenze Vaginatum/Aseri i n  Estland darstel l t .  Der strati­
graph ischen Posit ion n ach ist es wahrschei n l i ch ,  dass d i e  Abtei l ung Bmy i n  
Ingerman land m i t  den Schichten mit  lVfega!. obtusicauda u n d  Megal gigas 
i n  Schweden zu  korrel i eren ist .  \Nie  gross aber der Tei l  von Bm y  i n  In ger­
m anland ist, der dem Gzgas-Kaikste in  entspri cht ,  kann gegenwärti g n icht 
en tschieden werden ;  desgle ichen ist es nicht mi t  S i cherhe i t  bekannt ,  ob die 
Lucke zwischen Vaginatum/Aseri  i n  Estland den ganzen G1gas-Kaikstein oder 
n ur e inen Teil desselben umfasst. Bm y  i n  vVest-Estland fuh rt u .  a .  Megal­
aspis !ongicauda (LElJ CHT. )  (Megal cmtaurus i n  FR . SCIIMJDT r go6) , welche 
Art nach den noch unveröffent l ichten Untersuchungen von Born.m Mega/_ 
gtgas sehr nahe  steht oder m i t  dieser Art sogar identisch se in kann .  I n  
Schweden s ind ausserdem i n  Mega!. g1gas-fuhren den Schichten d ie  fur Bmy 
auch i n  vVest-Estland kennzeichnende Arten P!anctocerasfa!catum (SCITLOTH. )  

{vgl . S .  r 6) und I!!aemts cf. walt!mbergi (EICH\\' . ) 1 (Syn . Il!. revaliensis 
HOLM) angetroffen worden .  Es ist daher noch n icht  ausgeschlossen ,  dass 
d i e  dem unteren Gzgas-Kalkstein entsprechenden Sch ichten au ch in V/ est­
Estlan d, wen igstens in der Umgebung von Tall i nn  und östl i eb  davon , aus­
gebi ldet s ind .  

Die wahrschein l iche Korrelation des  obersten Unterordoviz i ums  zwischen 
der schwedischen und estländisch- ingermanländ ischen Schichtenfo lge i st aus 
nachstehender Tabelle ersich tl ich . 

Sch weden l Estland u n d  
I ngermanland 

l 

Platyurus- Stufe A seri- Stufe C1 a  

Czgas-Kalkstein 
Dm y 

Obtusicauda- Kalkstein � - !: s .., - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - "' �  "' <f> 
, , Raniceps"-Kalkstein B m p -� � b_. "'  

l E.rpansus-Kalkstein l Dm a � � � 
1 Czgas- Kalkstein ,  Alvar bei  Eneru m ,  Kirchspie l  Böcla ,  Öland (Co l i .  B O H LI N) . 



.1 2 VALDAR JAANUSSON UND HARRY MUTVEI 

Litera tur. 

ANGELIN, N .  P. , I 8 5 4 : Palaeontologia Scandinavica.  P. l .  Crustacea Form ation is  
Transitionis . Lipsiae (Lundae) .  

ANGELI N  & LINDSTRÖl\1 ,  I 8 8 o : Fragmenta silurica e dono Carol i  H enrici Wege­
lin. Opus studio N .  P .  ANGELIN inchoatum jussu et impensis Academiae 
R egiae Scientiarum Suecicae edendum curavit G. LINDSTRÖl\1 .  Holmiae. 

BOHLIN ,  B . ,  I 9 49 : The Asaphus Limestone in  northernmost Öland .  Bul l .  Geol .  
Inst .  Upsala ,  Vo l .  XXX III,  Uppsala. 

Bö R L ING ,  N . ,  1 9 04 : Die kleinen Organismen des Untersilurs des Ostsee-La doga 
Glintes (russ . ) .  Bull . d .  Berg-Ingen . Ges .  1 9 04 ,  N : o  6 .  (Nicht gesehen . )  

C LAIR, D .  W .  ST. , I 9 3 5 : T h e  U s e  o f  Acetic A c i d  to obtain In soluble Residues .  
Jour. Sedimentary Petrology, Vol .  s ,  No . 3 ·  Menasha, Wisc .  

DALMAN, J .  W. , 1 8 2 7 : Om Pa laeaderna e l l er de så kallade tri l obiterna. Kungl .  
Vetensk . Akad . Handl i ngar  för år I 8 2 6 .  Stockholm.  

D E  G EER, S. ,  1 9 2 8 : Das geologisch e Fennoskandia und das geographische Bal ­
toskandia.  Geogr. Annaler  X.  Stockh olm.  

E HREN il ERG , 1 8  5 9 : Uber fortschreiten de Erkenntnis massenhafter mikroskopi scher 
Leben s fonnen in  den untersten silmisehen Thonschichten bei  Petersburg. 
Monadsberichte der König! .  Preuss . A kad.  d. Wissen sch . zu Berl in  aus 
dem Jahre 1 8 5 8 .  Berlin .  
Uber andere massenhafte m ikroskopische Lebensformen der ältesten silu­
rischen Grauwack en-Th one bei  Peters burg . Ib id .  
Uber massenhaft j etzt Jebende oceanische und die fossilen iiltesten Prero­
poden der Urwelt .  Akad .  d. Wissensch . zu Berl in .  Bericht tiber die Ver­
handlungen r 86 J .  Berl in . 

EISENACK ,  A . ,  r 9 3  2 :  Glaukoni tsteinkerne aus baltischem Untersilur. Palaeontolo­
giscbe Zeitschrift 1 4 . Berlin .  

HESSLAND , J . ,  I 9 4 9 : Investigation s o f  the Lower Ordavieian o f  the Siljan Dis­
trict, Sweden IV. Bul l . Geol . I n st .  Upsala, XXXII I .  Uppsala . 

HISINGER, W . ,  I 8 2 8 : Geognostisk karta öfver en del  av Skaraborgs län .  Anteck­
ningar i Physik och Geognosie,  Vol . 4 ,  Taf. I .  

HOLM, G .  I 8 9 I : O m  mynningen h o s  Lituites BREYN. Geol .  Fören .  Förh and! .  I 3  
( 7 ) .  Stockholm . 

--, I 8 9 3  : Sveriges kambri sk-siluriska Hyolith idae och Conulariidae .  SYer. 
Geol. Unders . Ser. C, N : o  I 1 2 . Stockholm . 

jAANUSSON, V . ,  1 9 4 5 : Uber die  Stratigraph i e  der Viru-Serie i n  Estland .  G eo l .  
Fören . Förhand! . ,  B d .  6 7 , H .  2 .  Stockholm . 
I 94  7 : Zur Fauna und zur Korrelation der Kalksteine mit ll!aenus crassi­
cauda (sogen . Flagkalk) im Si ljan-G ebiet Dalarnas . Ibi d . ,  Bd .  6 9 ,  H .  2 .  
Stockholm . 
J 9 5  2 :  Untersuchungen tiber die Korngrösse der ordovizischen Kalksteine .  
lbid . ,  B d .  7 4 , H .  2. Stockho lrn.  
I 9 53  : Untersuchungen ii ber  baltoskandische Asaphi d en I .  Revision der 
m ittelordovizi schen Asaphiden des Si ljan-Gebietes in Dalarna.  Arkiv för 
Mineralogi och G eologi , Bd .  l ,  Nr .  I 4 . Stockholm.  

j AANUSSON, V .  & MARTNA, J . ,  I 948 : A Section from the  Upper Chasmops 
Series to the Lower Tretaspis Series at Fjäcka Rivulet in  the Si ljan Area, 
Dalarne .  Bul l .  Geol . Instit .  Upsala ,  Vol . XXXII .  Uppsal a .  



D I E  UNTER ORDOV!Z!SCHE PLATYURUS-STUFE gr S!L! A N-GF.B!F.T .) 3 

JAANUSSON, V .  & MuTVF.I ,  H . ,  I 9 S I : Fi n Profil durch den Vaginatum-Kalkstein 
im  Silj an-Gebiet, Dalarna .  Geol .  Fören . Förhand! . ,  Bd. 7 3, I-i .  4 ,  Stockholm . 

KANT, E . ,  I 9 3  s a :  Est land och Baltoskandia . Bidrag t i l l  Östersjöländernas  geo­
grafi och sociografi . Svio-Estonica I 9 3 5 ·  

--, I 9 3 S  b :  Bevölkerung un d Lebensraum Estlands .  Tartu . 
LAMANSKY,  W. ,  I 9 0 I  a :  Neue Beiträge zur Vergleichung des Ost-Balt ischen u n d  

Skandinavischen U n ter-Si lurs . Centralblatt !tir Mineralogi e etc .  I 9 0  I .  N o .  2 o .  
I 9 0  I b :  Recherches geologiques dans l a  region d u  gl int  Bal t ique-Ladoga 
faites en I 9 o o .  Bul l .  du Comite Geologique , t .  XX. St .  Petersbourg . 
(Russisch mit  französischem Resume . )  
I 9 0 s : D i e  aeltesten silurisch en schichten Russlands ( Da g e  B ) .  Memoires 
du Comite Geologique, N. S .  2 0 .  St-Petersbourg . 

MARR, J .  E . ,  I 8 8 2 : On the Cambrian (Sedgw . )  and Silurian Rocks o f  Scandi­
navia . Quart .  Jour .  Geol . Soc . ,  Vol . XXXVIII .  Lon don.  

::Vlo BERG, J .  C. ,  I 8 9o : Anteckn ingar om Ölands ortocerkalk .  Sver .  Geol . U n ders . ,  
Ser .  C,  N : o  I o -J .  Stockholm. 

--, I 9 I o :  Historical-stratigraphical Review o f  the  Silurian of Sweden . lbid . ,  
S e r .  C,  N r .  2 2 9 .  Stockholm . 

O RYIKU, K . ,  I 9 2  7 :  Beiträge zur Kenntnis  der Aseri- und der Tal l inn a-Stu fe in 
Eesti I . Acta et Comm.  Uni v .  Tartuensis, Ser. A, Bd. X I ; Pub! . Geol . 
Inst .  Tartu I 4 ·  Tartu . 
I 9 4o : Litholog ie  der Tall inna-Serie (Ordovizium,  Estlan d)  l .  Acta et Com m .  
U n i  v .  Tartuensis, Ser .  A, B d .  XXXVI ; Pub ! .  G e o l .  Inst .  Tartu s 8 .  Tartu . 

RO DIGER, H . ,  I 8 9  I : U ber die Silur-Cephalopoden au s den meck l en burgischen 
Di luvialgesch ieben . Archiv  des Vereines der Freunde fiir Naturgeschichte 
in Mecklenburg 1 89 I .  Gi.istrow. 

SANFORD, J .  T.,  I 9 3 9 : Sedimentary Rocks o f  the Niagara G orge . Jour.  Sedimen­
tary Petro logy, Vol .  9, No.  2 .  Menasha,  \Vise .  

ScHM I DT, FR . ,  1 9 0 6 : Revision der ostbaltischen silurisch en Tri lobiten A bt .  V, 
Li e f. IV, enthaltend die Gattun g  Megalaspis .  Memoires de  l ' Academie 
lmp .  des Sciences de St . -Petersbourg, VIlle Serie ,  Vol . XIX, Nr .  1 o .  St . ­
Petersbourg . 

TEIC HERT, C.  & M ILLER, A .  K . ,  I 9 3 6 : What is Orthoceras? Amer .  Jour. Sci . ( s )  
3 I .  New H aven . Conn.  

TH O R P ,  E .  M.,  I 9 3 6 : Calcareous Shallow-water Marine  Deposits  of Florida and 
the Bahamas .  Papers from from Tortugas  Labor.  o f  Carnegie lnst .  of  
Wash . ,  Vol . 2 9 ; Carnegie lnst .  Washington , Pub! . 4 S 2 - \Vashington .  

THoRSLUND, P . ,  I 9 3  s :  Paleontologisk-stratigrafisk un dersökning.  I n : P .  TH O RSLVN D 
& B .  ASKLUND . stratigrafiska och tektoniska studier inom Föllingeområdet 
i Jämtland .  Sver . Geol . Unders . ,  Ser .  C. ,  N:o 3 8 8 .  Stockholm .  
I 9 3 6 : si lj anområdets brännkalkstenar och kalk industri . Ib id . ,  Ser .  C, N :o  
3 9 8 .  Stockholm . 
I 9 3 8 : Ordavieian and Silurian . In P .  TH O RS LUND & A .  H .  WEsTERGÅ R D .  

Deep boring through the Cambro-Silurian at Fi le  Haidar ,  Gotl and .  Pre­
l iminary Report.  lbid . , Ser .  C ,  N:o 4 r s . Stockh olm .  
I 9 4 0 : On the C hasmops Series of J emtland a n d  Södermanland (Tvären) .  
lb id . , Ser .  C, N:o  4 3 6 .  Stockhol m .  

TROEDSSON, G .  T . ,  I 9 3  I :  Studies o n  Baltic fossil Cephalopods .  I .  On  t h e  Nau­
ti loid genus Orthoceras . Lun ds Univ .  Årsskr . ,  N .  F . ,  Avd .  z ,  B d .  2 7  ( r 6 ) ; 
Kun gl . Fysiogr. Säl l sk .  Handlingar, N .  F . ,  B d .  4 2  ( I 6 ) . Lund .  



3 4  V A L D A R  J A ANUSSON UND H AR RY MUTVE! 

TöRNQUIST, s. L . ,  I 8 7  4 :  Om si lj antraktens paleozoiska formationsled . Ö fYers .  
Kong! . Vetensk .  Akad.  Förhand ! .  I 8 7 4 ,  4 ·  Stockholm . 
I 8 8 3 : Ö fversigt öfver bergbygnaden inom si l jan området i Dalarne ,  med 
hänsyn företrädesvis fäst  v id  dess  paleozoisk a l ag .  Sver .  G eol . Unders . ,  
Ser .  C ,  N : o  5 7 .  Stockholm .  
I 8 8 4 : Undersökningar öf,·er  Siljanområdets trilobitfauna .  Ibid . ,  Ser .  C,  
Nr .  6 6 .  Stockholm . 

WARBURG, E . ,  r 9 I o : Geological descriptions o f  Ni ttsjö  a n d  its environs m 
Dalarn e .  Geol . Fören . Förhan d ! . ,  B d .  3 2 .  Stockholm .  

ÖPIK, A . ,  I 9 3 0 : Brachiopoda Protremata d e r  estländisch e n  ordovizischen Kuk­
ruse-Stufe .  Acta e t  Com m .  Univ .  Tartuensis A XVII ; Pub ! .  Geol . Inst i t .  
Univ .  Tartu 2 0 . Tartu .  

Nachtrag. 

Die  in vorl i egender Arbeit  als I/laenus aff. su/cifrons H O L M  bestimmte Illamus­
Art ist  fl/. sulcifrons sehr ähnlich und wurde an fangs al s diese Art bestimmt ( s .  
JAANUSSON, Untersuchungen i.iber  baltoskandische Asaphiden I I ,  S .  4 7 4) .  Neues 
und vallständigeres Material dieser Art hat  j edoch gezeigt, dass sie zu einer neuen 
Art  gehört, die von JAANUSSON i n  einer kommenden Arbeit als Illaenus plani­
frons n .  sp .  beschrieben wird . Die obere Zone der Platyurus-Stufe ,  in vorliegen der 
Arbeit d ie  Zone mit Illamus aff. sulcijrons oder einfach Sulcifrons-Zone genannt ,  
wird  somi t  die Zone mi t  Illaenus planijrons h eissen. 
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Fig. 1. Grenze zwischen der Latus-lone (a) und der Sttk?frons-Zonc (b) der Platyurtts· 

Stufe im Profil von Vikarbyn. Die Lage der Grenzlläche (s. Fig. 2) ist durch einen 

Strich markiert. Im oberen Teil des Bildes der Konglomerathorizont an der Basis der 

Zone mit lll. aff. sulcifrons. Haneisttick Nr. D 187. x 1. Photo N. HJORTH. 

Fig. 2. Grenzfläche zwischen der Latus-Zone und der Zone mit lll. aff. sulcifrons im 

Profil von Vikarbyn von oben gesehen. Handstuck Nr. D 186. x I/2. Photo N. HJORTH. 
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R 

Fig. r. Intensiv rotbrauner Kalkstein des oberen Teiles der Latus-Zone der 1'/atyurus­

Stufe. Profil von Vikarbyn, Handsttick Nr. D I85. Die hellen Flecke haben meistens 

eine griingraue Farbe und stellen Durchschnitte durch die röhrenförmigen arganogenen 

Gänge und deren unmittelbare Umgebung dar. Diese Flecke enthalten bisweilen in der 

Mitte ein mit klarem Kalzit gefiilltes schmales Röhrengebilde (R). x 1. Photo N. HJORTH. 

Fig. 2. Diinnschliff des intensiv rotbraunen Kalksteines des oberen Teiles der Latus­

Zone. Profil von Vikarbyn, Handstuck Nr. D I84. I I% ,Sandkörner" im Diinnschliff 

(vgl. Texta b b. 5). x 40. Gewöhnliches Licht. Photo N. HJORTH. 
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Fig. r. Dtinnschliff des Kalksteines aus der Abteilung a der Latus-Zone. Profil von 

Vikarbyn, Handsttick Nr. D 179. 2 1.8% ,Sandkörner" im Di.innschliff (vgl. Textabb. s). 

x 40. Gewöhnliches Licht. Ph o to N. HJORTH. 

Fig. 2. Dtinnschliff des Kalksteines (rekristallisierter Calcarenit) aus der Sulcifrons· 

Zone. Profil von Vikarbyn, Handsttick Nr. D 188. 29% ,.Sandkörner" in den besser er­

haltenen Teilen des Dtinnschliffes (vgl. Textabb. s). Die gut erhaltenen Fossilfragmente 

auf dem Bild sind von einer di.innen Haut von Eisenoxyd (schwarz auf dem Bild) um-

geben. x 40. Gewöhnliches Licht. Photo N. HJORTH. 
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Fig. r. In verdi.innter Essigsäure unlöslicher Riickstand von Sulcifrons-Kalkstein, Frak. 

tion o,s-o.zs mm. k= Quarzkörner. Profil von Vikarbyn, Handstuck Nr. D 188 (vgl. 

Textabb. 4). x ro. Photo N. HJORTH. 

Fig. 2. Einige ausgewählte Steinkerne und ein Conodont (c) aus dem in verdi.innter 

Essigsäure unlöslichen Riickstand von Sulczj1·ons-Kalkstein. Profil von Vikarbyn, Hand· 

sti.ick Nr. D 188. x ro Photo N. HJORTH. 
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Fig. r. Ostrakodenschale, die von Eisenoxyd (schwarz auf dem Bild) umgeben ist. 

Die Konturen der Schalc sin d gut er halten. Su!cifrons-Zone, H andstiick N r. D 188. 

x 200. Photo N. HJORTH. V g!. Fig. 2 und S. 24. 

Fig. 2. Ostrakodenschale, bei der nur die äussere Seite mit einer di.innen Haut Yon 

Eisenoxyd (schwarz auf dem Bild) bedeckt ist. Die innere Seite der Schale geht olme 

irgendeine Grenze in die grobkristalline Grundmasse iiber. Sukifrons-Zone, Handstiick 

Nr. D 188. x 200. Photo N. HJORTH. V g!. S. 24. 
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